
Das Brauhaus Ernst August ist
ein Schwergewicht in Han-

novers Gastrolandschaft. Im No-
vember 1986 eröffnete der ge-
bürtige und bekennende Hanno-
veraner Rainer Aulich in der
Schmiedestraße seine eigene
Brauereigaststätte, die bis heute
mit ihrem einzigartigen Mix aus
Brauerei, Restaurant, Café und
Live-Club bei ihren Gästen punk-
tet. Sein Kerngeschäft war zuvor
das Beschicken von Gastrostän-
den auf Stadtfesten undMärkten
in ganz Deutschland. Irgend-
wannwolltedie Familie aber sess-
haft werden, in Hannovers Alt-
stadt verwandelte sich eine Tank-
stelle für Benzin in eine Zapfstelle
für ihr Hanöversch-Bier.
2010übernahmenzwei seiner

fünf Kinder die Geschäftsfüh-
rung imBrauhaus.PhillippAulich
(43) ist studierter Diplom-Kauf-
mann und der Älteste des Quin-
tetts,HannesAulich (39) hatMe-
dienwissenschaften studiert und
wie sein Bruder im Ausland be-
rufsspezifische Erfahrungen in
der Hotelbranche gesammelt.
Im November kann das Brau-

hausErnstAugust seinen40.Ge-
burtstag feiern. Wie bleibt man
vier Jahrzehnteattraktiv für seine
Gäste?Dieseundweitere Fragen

was ist Euer Erfolgsgeheim-
nis?
Phillipp Aulich: Anpassung,
aber dabei stets die Wurzeln des
Unternehmens im Blick behal-
tend.
Hannes Aulich: Dass nichts in
Stein gemeißelt ist. Wir müssen
unspermanent hinterfragen, vor
allem inhaltlich. Man kann das
gutmit einer Fußballmannschaft
vergleichen. Es ist wahnsinnig
schwer, konstant im oberen Ta-
bellendrittel mitzuspielen. Das
geht nur, indem man immer
dranbleibt und sich auf das We-
sentliche konzentriert.

magaScene: Trägt das Kon-
zept der Brauereigaststätte
noch? Oder würde das Brau-
haus auch ohne Braukessel
funktionieren?
Phillipp Aulich: Das hängt von
der Zielgruppe ab. Einem 96-
Fan, der nach einem Abend-
spiel aus dem Stadion kommt
und bei uns noch denHeimsieg
feiernmöchte, ist es vermutlich
völlig egal, ob bei uns das Bier
hausgebraut ist. Einer Busreise-

gruppe aus dem Emsland, die
ein Wochenende in Hannover
gebucht hat, aber eben nicht.
Für sie ist der Besuchbei uns, in-
klusive Brauereiführung und
Verkostung etwas Besonderes.
Und für uns auch! Der Braukes-
sel steht nicht zur Disposition,
er gehört zu unserer DNA, das
Brauen kommt nicht ohne
Grund in unserem Firmenna-
men vor.

magaScene: Es wird aktuell
viel über die Bierunlust der
Deutschen gesprochen, viele
Brauereien setzen verstärkt
auf alkoholfreie Getränke.
Spürt Ihr diesen Trend auch?
Hannes Aulich: Das Konsum-
verhalten der Menschen ändert
sich, dieGesellschaft altert. Viele
große Brauereien spüren, dass
bei denMenschen zu Hause we-
niger Alkohol getrunken wird,
immer häufiger auch alkohol-
freie Biere in den Kühlschränken
stehen. Auch Frauen trinkenwe-
niger Bier, weil es für sie ge-
schmackliche Alternativen gibt.
Wir sind eine lokale Brauerei, seit

„Bei uns
können drei
Generationen
an einem Tisch
feiern.“
Foto: Clemens
Niehaus

Viele weitere, spannende Neu-
igkeiten aus der lokalen Kultur-
szene finden Sie in der aktuellen
Ausgabe unseres Partnerme-
diums magaScene, monatlich
frisch gedruckt und kostenlos
an über 500 Auslegestellen in
Hannover oder online auf

www.magaScene.de inklusive
Download-Möglichkeit.

stellten wir dem Brüderpaar. Das
ganze Interview steht in der Feb-
ruar-Ausgabe der magaScene.

magaScene: Ihr habt 2010
die Geschäftsführung von
Eurem Vater übernommen.
Was hat Euch am Thema
Gastronomie gereizt?
Phillipp Aulich: Die unter-
schiedlichen Zielgruppen und
ihre jeweiligen Bedürfnisse. Den
„einen“ Gast gibt es nämlich
nicht. Im Brauhaus ist diese Di-
versifizierung noch einmal extre-
mer: Wir begrüßen bei uns seit
40 Jahren Messegäste, Party-
people, Touristen, Einheimische,
Nachbarn, Stammgäste. Bei uns
ist jeder Tag anders, das finde ich
schön.
Hannes Aulich: Zudem dürfen
wir uns nicht nur um das Tages-
geschäft in unserer Hausgastro-
nomie kümmern, sondern auch
umdie vielen anderen Veranstal-
tungen, bei denen wir als Brau-
haus Flagge zeigen, vom Weih-
nachtsmarkt bis zum Schützen-
fest. Auch die Belieferung der
Supermärkte mit unseren Hanö-
versch-Brauereiprodukten steht
auf unserer To-Do-Liste. Es wird
einem nie langweilig.

magaScene:Wie behauptet
man sich 40 Jahre amMarkt,

1995 sogar biozertifiziert, und
werden unsere regionale Spezia-
lität weiterhin brauen, weil das
unser Aushängeschild ist, und
viele Gäste gerade deshalb zu
uns kommen.
Phillipp Aulich: Wir sind kein
normales Restaurant,wir brauen
selbst. Unsere Gäste schätzen
diese „Tateinheit“ aus Besuch
und Gebrautem. In unserem Ju-
biläumsjahr wollen wir dem-
nächst auch eine alkoholarme
Bieralternative anbieten, daran
arbeiten wir.

magaScene:Wie sieht der ty-
pische Brauhaus-Gast aus?
HannesAulich:Dengibtesnicht.
Bei uns können drei Generationen
an einem Tisch feiern. Wir sind seit
40 Jahren ein Mehrgenerationen-
haus (lacht). Zu uns kommt die 40-
Jährige mit ihrer Mutter und ihrer
eigenen Tochter. Das ist witzig, das
ist cool, unddas gibt es inHannover
nirgendwo anders.
Phillipp Aulich: Es ist schön,
dasswir eine sobreiteZielgruppe
haben. Schwellenängste gibt es
hier nicht.

„Wir sind seit 40 Jahren ein
Mehrgenerationenhaus“
ImmagaScene-Interview: HANNES UND PHILLIPP AULICH (Geschäftsführer Brauhaus Ernst August)
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Generationenwechsel im Malerfachbetrieb Reckewerth
Timo Dederding übernimmt das Ruder im Traditionsbetrieb

Die von langer Hand geplante
Staffelübergabe wurde zum
1. Januar 2026 vollzogen:
Zum Jahresbeginn übernahm
Timo Dederding, der seit
vier Jahren als Malermeister
beim Malerfachbetrieb
Reckewerth angestellt ist, die
Geschäftsführung von Sieg-
fried Rautenberg.

Ein gemeinsamer Bekannter
vermittelte damals den Kon-
takt zwischen den beiden
Malermeistern, die schnell
merkten, dass sie auf einer
Wellenlänge lagen. Für Rau-
tenberg war klar, dass er ei-
nen Nachfolger gefunden hat,
dem er eines Tages die Ver-
antwortung für die Firma
übertragen konnte, die er fast
20 Jahre lang führte. Doch
die Geschichte des Unterneh-
mens geht sogar bis ins Jahr
1964 zurück. Gründer Friedel
Reckewerth lebt noch heute
im Ort und blieb „seiner“ Fir-
ma auch im Ruhestand im-
mer verbunden.

Auch Rautenberg bleibt dem
Betrieb erhalten, wenn auch
in Teilzeit als Senior-Berater

und „väterlicher Freund“, wie
Dederding betont. „Das be-
deutet, dass ich meine
Meinung sage, wenn man sie
hören möchte“, lacht Rauten-
berg.

Wie Rautenberg weiß auch
Dederding, dass die Mitarbei-
ter das Rückgrat des Betrie-
bes bilden und maßgeblich
zum Erfolg des Unterneh-
mens beitragen. Denn enga-
gierte und langjährige Mitar-
beiter sind nicht nur für die
hohe Qualität der Arbeit,
sondern auch für den guten
Ruf und die Kundenzufrieden-
heit verantwortlich. Das gilt
gleichermaßen für die zehn
Mitarbeiter auf den Baustel-
len wie für die „gute Seele“
des Hauses, Sekretärin Ta-
mara Ebeling: „Seit 14 Jahren
kümmert sie sich um unsere
Termine und ist unsere Stim-
me nach außen“, so Rauten-
berg.

Die personelle Kontinuität
ist gleichzeitig auch ein Quali-
tätsversprechen: „Wir verste-
hen uns weiterhin als um-
fassende Kümmerer für alle

Anliegen rund um Malerarbei-
ten, Bodenbeläge und
Wärmedämmung sowie als
Schnittstelle zu anderen
Gewerken und befreundeten
Unternehmen. Unser Ziel ist
es, unseren Kunden die Arbeit
so leicht wie möglich zu
machen“, so Dederding.

Die Kundenstruktur ist viel-
fältig und reicht von privaten
Eigentümergemeinschaften
über Hausverwaltungen bis
hin zu einzelnen Hausbesit-
zern. Für sie übernehmen die
Profis von Reckewerth so-
wohl große Renovierungspro-
jekte als auch kleine Repara-
turen und Ausbesserungen.
„Immer wieder werden wir ge-
fragt: Macht ihr auch Kleinig-
keiten? Eine einzelne Tür,
eine kleine Küche? Natürlich
machen wir das!“, betont
Rautenberg.

Das Einsatzgebiet erstreckt
sich rund um Garbsen und
Seelze, „sozusagen um den
Kirchturm herum“, sowie
nach Hannover und Langen-
hagen.

Ein großes Netzwerk an Part-
nern bis ins Umland garantiert
eine zuverlässige und termin-
gerechte Ausführung auch
über Stadtgrenzen hinaus.
„Für uns sind andere
Malerbetriebe keine Konkur-
renten, sondern wertvolle Part-
ner, die sich gegenseitig unter-
stützen“, findet Dederding.

Dederding und Rautenberg
heben übereinstimmend Ver-
lässlichkeit als wichtigsten
Maßstab ihrer Arbeit hervor:
„Viele unserer Kunden sind
Stammkunden, die uns über
Jahre hinweg immer wieder
ihr Vertrauen schenken. Sie
wissen: Auf uns ist Verlass –
auch beim Preis, denn ein
Wort ist ein Wort!“

Timo Dederding (v. li., mit Sekretärin Tamara Ebeling und Vorgän-
ger Siegfried Rautenberg) ist neuer Geschäftsführer im Malerei-
fachbetrieb Reckewerth. Foto: Ramin Faridi
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